
Alternative Möglichkeiten der (passiven) 

Stellensuche 

 

Aus unserer Sicht macht es Sinn, mit den Maßnahmen zu beginnen, die am 

schnellsten zu einer Erfassung Deines Profils durch Suchmaschinen wie Google, 

Yahoo oder MSN führen. Denn wo glaubst Du fangen die auf Effizienz 

bedachten Personaler und Personalberater Ihre Suche an? Genau da, wo die 

meisten von Euch die Stellensuche beginnen (sollten). 

 

Schritt 1: Lebenslauf / Profil ins WWW stellen 

Erstelle Deine eigene kleine Internetseite und veröffentliche dort Dein Profil als 

Text und mit .DOC oder .PDF-Anhang. Dank bedienerfreundlicher 

Baukastensysteme geht das heute wesentlich einfacher und schneller als Du 

wahrscheinlich denkst. Grundsätzlich stehen Dir zu diesem Zweck drei einfache 

Möglichkeiten zur Verfügung: 

Websites für Online-Bewerbungen 

Die einfachste Möglichkeit, Dein Profil ins Netz zu stellen, bieten spezielle 

(meist kostenlose) Angebote, mit deren Hilfe man sehr schnell und 

unkompliziert eine vollständige Online-Bewerbungsmappe erstellen und 

veröffentlichen kann. Unter „veröffentlichen“ verstehen wir die Auffindbarkeit 

Deiner Online-Bewerbungsmappe durch Websuchmaschinen, wie z.B. Google. 

Achte bei der Wahl des Angebots daher unbedingt darauf, ob es möglich ist, 

Dein Profil für Suchmaschinen zugänglich zu machen. Meistens bekommt man 

das mit einem kurzen Test heraus. Gib im Google-Suchfeld einfach 

site:ihranbieter.de ein, und klicken Sie sich anschließend durch die Ergebnisse. 

Befinden sich darunter die Profile anderer Personen, können Sie davon 

ausgehen, dass auch Ihr Profil später so gefunden werden kann. Im Zweifel 

schreiben Sie einfach die Betreiber an und fragen Sie nach. Ein aus unserer 

Sicht empfehlenswertes Angebot, momentan allerdings noch englischsprachig, 

ist VisualCV.com. Emurse.com ist eine weitere Alternative. Im 

deutschsprachigen Internet gibt es zwar bereits einige ähnliche Angebote, 

leider werden die dort erstellten Profile unseres Wissens nach bisher nicht für 

Suchmaschinen zugänglich gemacht. Sollten Sie erfreulicher Weise gegenteilige 

Informationen haben, teilen Sie die bitte mit uns. 



Website-Baukasten 

Die zweite Möglichkeit zur Veröffentlichung Ihres beruflichen Profils sind 

bedienerfreundliche Baukastensysteme zur Erstellung von Internetseiten. Die 

gibt es inzwischen von verschiedenen Anbietern, die Ihnen häufig auch gleich 

den nötigen Speicherplatz kostenlos zur Verfügung stellen. Google bietet z.B. 

ein sehr einfaches Baukastensystem, mit dem auch absolute Neulinge schnell 

zurechtkommen werden. Verglichen mit der ersten Möglichkeit ist diese 

Variante eher erfahreneren Internet Nutzern zu empfehlen. Wenn Sie MS-

Word durchführen können, und den nötigen Willen besitzen sollte es Ihnen 

unter Beachtung der FAQs gelingen, Ihren Lebenslauf mittels eines solchen 

Website-Baukastens ins Netz zu stellen. 

Blogs 

Eine weitere sehr praktische Variante ist die Nutzung einer kostenlosen 

Blogplattform (z.B. WordPress.com) zur Erstellung eines eigenen Blogs und 

anschließenden Veröffentlichung Ihres Profils. Auch hier ist es ratsam, das 

Profil als Text einzugeben und mit einem Anhang im gängigen Format zu 

versehen. Die ganze Operation nimmt sehr wenig Zeit in Anspruch. Eine klare 

und einfache Anleitung zur Veröffentlichung Ihres Profils im Rahmen eines 

Blogs haben wir hier für Sie geschrieben. Haben Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 

online veröffentlicht, können Sie diese in der anschließenden aktiven 

Suchphase immer wieder benutzen und sind gleichzeitig für andere auffindbar. 

Abschließend noch ein Hinweis für alle die es ganz gründlich machen wollen. 

Vergessen Sie den Microbloggingdienst Twitter nicht. Twitter.com ist 

inzwischen eine sehr populäre Website, die auch von Suchmaschinen sehr 

„gemocht“ wird. (Ausführlichere Hintergründe zum Thema in unserem Artikel 

zu Twitter.). Nachdem Ihr Profil Online ist, kann nicht schaden, wenn Sie sich 

einen Twitter Account anlegen und dort unter Angabe von ein paar wichtigen 

Stichworten einen Link auf Ihr frisch veröffentlichtes Online-Profil zu posten. 

 

Schritt 2: Profile in sozialen Netzwerken 

Soziale Online-Netzwerke sind seit einigen Jahren fester Bestandteil des 

Geschäftslebens. Es ist eine Frage der Zeit, bis sie die klassischen (Riesen-

)Stellenbörsen ablösen. 

Für Deine Zwecke eignen sich am besten die professionellen Netzwerke wie 

Xing oder seit neuestem auch LinkedIn. Die verschiedenen Netzwerke sind 



strukturell i.d.R. ähnlich aufgebaut und unterscheiden sich lediglich hinsichtlich 

ihrer Zielgruppen und zusätzlicher Optionen, wie z.B. dem Einbinden von PDFs, 

Präsentationen u.ä. in Dein Profil. 

Die Kernfunktion und -aufgabe ist jedoch in jedem Fall das Anlegen eines 

ausführlichen Profils. Auch hier gilt es, es den Arbeitgebern einfach zu machen, 

Dich zu finden und schnell einzuschätzen. Wie in einem guten Lebenslauf, sollte 

in Deinem Profil etwas mehr stehen als nur Firmennamen und Zeiträume. 

Wesentlich sind Angaben zu Deiner Tätigkeit, in denen Du unbedingt 

berufsbezogene bzw. -spezifische Stichpunkte unterbringen solltest, damit Du 

einfacher zu finden bist. Es ist empfehlenswert, in Deinem sozialen Netzwerk-

Profil einen Verweis auf Deine Online-Bewerbung unterzubringen und das 

Netzwerk-Profil für Websuchmaschinen zu öffnen. 

Ansonsten findest Du in sozialen Online-Netzwerken vermehrt 

Diskussionsgruppen, die professionelle Schwerpunkte haben. Es kann Sinn 

machen, sich nach geeigneten Gruppen umzuschauen, um sich dort 

vorzustellen und einen Verweis auf das eigene Profil und/oder die Online-

Bewerbung zu hinterlassen. Unter Umständen liest dort jemand mit, der 

gerade einen Mitarbeiter mit Deinem Profil sucht. 

Einige Online-Netzwerke betreiben ferner auch eine netzwerkinterne 

Stellenbörse, auf der Du Dich nach passenden Angeboten umsehen kannst. 

 

Schritt 3: Profile in Stellenbörsen und Portalen 

Wenn Du die ersten zwei Schritte umgesetzt hast, hast Du jetzt bereits eine 

gute Grundlage geschaffen, die ohne Dein weiteres Zutun 24 Stunden am Tag 

für Dich arbeitet. Im nächsten Schritt solltest Du Dich nun dem „dunklen Wald“ 

der Stellenbörsen widmen. Bei über 1000 Stellenbörsen fällt es schwer, einen 

allgemeingültigen Rat zu geben. Sofern Du nichts dem Zufall überlassen willst, 

solltest Du Dich im Rahmen Deiner Stellensuche aber in jedem Fall mit 

mehreren Stellenbörsen auseinandersetzen. 

Versuche im ersten Schritt, die für Dich relevanten Nischenangebote zu finden. 

Es gibt inzwischen für fast jede Branche spezialisierte Stellenbörsen (oft mit 

angeschlossenen Profildatenbanken), von denen man als Stellensuchender 

normalerweise nichts weiß. Nischenbörsen sind gut, weil sie den 

Personalsuchenden meistens bekannt sind, da der Zugang zu den 

Profildatenbanken für die Personalsuchenden preiswert ist und weil Du in einer 



kleineren spezialisierten Datenbank höhere Chancen hast gefunden zu werden 

als in den Millionendatenbanken der branchenübergreifenden Marktführer. 

Gehe also erst dann zu den Großen, wenn Du alle passenden Nischenbörsen 

und die für Arbeitgeber möglichst kostengünstigen Angebote abgearbeitet 

hast. 

Stelle Dir stets die Frage: „Wo sucht der Dir unbekannte, mittelständische, 

inhabergeführte Marktführer aus dem Bereich Maschinenbau zuerst nach mir? 

In einer aus der Werbung bekannten Jobbörse, wo man monatlich 500-1000 € 

für den Zugang zu den Bewerberprofilen zahlen muss? Oder vielleicht doch 

eher in einem kleinen Nischenportal mit einem kostenlosen Forum, das ihm 

von Bekannten aus der Branche empfohlen wurde?“ 

Und genau da, muss Dein Profil in der Datenbank und in der Liste mit 

Stellengesuchen als aller erstes zu finden sein, natürlich mit einem deutlichen 

Verweis auf Deine Online-Bewerbung. 

 


